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Dlekenliobel'-Mascliinen
von 360 bis 1250 mm Hobelbreite

ohne und mit Gliederwalzen.
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periobe entfaßen werben. $n bet erfien ißeriofee werben
bie foftfpieligen ©ebäube, namentlich baS Crématorium,
erfteflt unb bie ganjen ißlanierungS* unb Stuffor=
fiungSarbeiten »orgenommen.

Steuer ®otte§oifer am |>ornïi In Stefeï. ®ie Nläne
über bie SKnlage beS neuen ©otteSacferS am $örnli ftnb
bi§ unb mit ©arnStag ben 12. ®epmber (©ottntagS non
9—12 unb SBetUagS oon 9—12 unb 2—6 Uljr) im
Stdjlhof beS 93ermaltungSgebäube§ be§ iöaubepartementS,
SJtünfterpla^ll, pr freien 53eftd^tigung auSgefteßi.

©aSuerfotgting Stein am Nljeitt (©chaffhaufen).
3n Stein a. Nh. befd^äftigt man ftch eifrig mit ber
$rage ber ©infithrung ber ©aSoerforgung. ®er ©tabt=
rat foß mit nerf^iebenen ©aSwerfen in Unterhanblung
flehen.

SB®|nung§ößUtett In Älinguau (Stargau). ®em
SSernehmen nach tjat baS Saugefchäft SRigtjetti einen
größeren Sanbfomplej im „Sommer" erworben,- um bar--

auf einige ©infamittentjäufer p erfießen.

SofferuerfoEflttug Seinfetben. ®er ©emetnberat
prüft als NotftanbSarbeit bie grage ber ©rfiellung
einer SBafferleitung twm ©trau|berger Nefetooir
nac^ ©dhlipfenberg, bem Ntagbenauer ©ebiet, über ba§
$obeI unter bem ©chto| meg nac| ber Sadjlobterftrafje.
2>le Seitung mürbe eine Sänge non 1800 m erhalten.

©aufreöite bei Könton§ Söaabt. ®er @ro|e SRat

beroißigte einen Crebit oon 2,5 ÏRiflionen granïen für
ben Sau einer neuen ïantonaten ©trafan*
ft[alt in ber 0rbe*@bene, für bie ©rridjtung
eines ïantonaten ®rinferafqtS unb eines IfglS
für entlaffene Sträflinge unb für bie ©rmeite»
ynng ber bisherigen ©traffolonie bei Drbe. ®aS'
im $ahre 1825 errichtete bisherige 3ncE)tt>auë in Sau=
fanrte foß nid^t mehr benutzt werben.

$a fleht ba§ SGBort im £itel, bas bti^bumme grem.b
®ort, fdhon an fiel) ein frech grinfenber |)ohn auf baS

tnnerfie SBefen beS f)eimatfchutseS, ein Vertreter jener

Çeft 7 beg „geimatfdjufc" (jBafel).

®inge, bie unheimifd) ftnb unb beneit niemanb §eimat=
res^t geben miß, grembtörper, unb boch notmenbig, um
fo notmenbiger, als eS bei unS ©egenben gibt, wo bem

Slnfdjetn nach jeber jweite, britte Sauer fein Sluto hat-

®a fleht baS SBort unb hebert mid) baran, etwas

Rechtes p fdhreiben, wie eS fdjon fo manchen gehinbert

hat, etwas NechteS p bauen. @S miß nicht blo| ©rbe

unb Nachfolger beS SBagenfchuppenS fein, ber auch bie

Nafe rümpfte unb ftch Nemife nannte, wenn er etmaS

beffereS fein moßte, unb er mürbe auch W"" Pf gluct)
beS 3lrchitelten, pg aße möglichen Slufgeblafenheiten

nach fi<h unb fträubte fid) bagegen, ftch faßlich geftalten

p laffen. immerhin waren noch bie ißferbe ba, fchöne

Stiere mit eblem fdjroung, unb bie brängten nach guter

gorm; aflp üble 2lrd)ite!tuc lief) fi<h mit bem ißferbe
nidht pfammenretmen. ©te ©arage gibt ftch amertfanifch,

fünbigt weniger buret) Slufgebtafenheit als burch Nüd)=

ternheit, burch ein Übermal oon ©a<hli<hteit, buret) frem«

beS SBefen gegenüber £>auS, ©arten, Natur.
®aS Automobil hat ja gewi| feine ©cpntjeit ent=

widEelt, unb man mü|te ein jeitfrember SNenfch fein,

wenn man fte nicht erfennen woßte; fogar ©<hönhett§=

Wettbewerbe für Kraftwagen hat man oeranftaltet, unb

man hat wohl baran getan. Slber ber richtige Slutler

ift eben nur noch auf ber ©tra|e p $aufe, unb wie

eS bei ihm p |>aufe auSfieht, baS fümmert ihn wenig,
baltommt er ja nur nachts hin. Nießetcht fteht er aber

boch an einem £ag, wo fein SBagen in Neparatur ift,
ba| er fich bie luSficht auS fetnen genftern unb bie

gteube an feinem ©arten oerborben hat, als er ftch b)ie

Sementhütte htnfteßen lie|, bie p aßem fo fremb, fo fait
fteht. Unb ber Stutter ift boch lein armer Sftamt; baS

©elb foßte ihn nid)t reuen ; auch ®enrt er fich t'en 2Bagen

nur anfchafft, um fein erföütterteS Slnfehen als ©efdhäfiS»

mann p heben, barf er an btefer ©teße nicht fnaufern.

Sefcheibenheit gebührt bem ©puppen, eine Nißa
«euer Slrt ift jewi| nicht nötig, um einen 9Bagen p

M. 36 Jllustr. fchweiz. Handw.-Zà«g („Meisterblatt") 411

N!«IrSZZàoîis!'-M»S!â!»sis
von 360 bis 1256 mm llobelbreite

obne unb mit (Zlieâerwàen.

WSxSkßMKUWKKKS« Vî«W USSBRSSSSSSUSS

S«^Z â'MZîE Z^K^M^SAWNM
l« ?VK SKR «â» «TR

ZKSKRUß-- UW»

Seâ»KMî«EZWâIeKWZMW
sss

pmode entfallen werden. In der ersten Periode werden
die kostspieligen Gebäude, namentlich das Krematorium,
erstellt und die ganzen Planisrungs- und Auffor-
stungsarbeiten vorgenommen.

Neuer Gottesacker am Hörnli in Basel. Die Pläne
über die Anlage des neuen Gottesackers am Hörnli sind
bis und mit Samstag den 12. Dezember (Sonntags von
9—12 und Werktags von 9—12 und 2—6 Uhr) im
Lichthof des Verwaltungsgebäudes des Baudepartements,
Münsterplatz^ll, zur freien Besichtigung ausgestellt.

Gasversorgung Stein am Rhein (Schaffhausen).
In Steìn a. Rh. beschäftigt man sich eifrig mit der
Frage der Einführung der Gasversorgung. Der Stadt-
rat soll mit verschiedenen Gaswerken in Unterhandlung
stehen.

Wohnungsbauten in Küngnau (Aargau). Dem
Vernehmen nach hat das Baugeschäft Righetti einen
größeren Landkomplex im „Sommer" erworben, um dar-
auf einige Einfamilienhäuser zu erstellen.

Wasserversorgung Weinfelden. Der Gemeinderat
prüft als Notstandsarbeit die Frage der Erstellung
einer Wasserleitung vom Straußberger Reservoir
nach Schlipfenberg, dem Magdenauer Gebiet, über das
Tobel unter dem Schloß weg nach der Bachtoblerstraße.
Die Leitung würde eine Länge von 1800 m erhalten.

Bankredite des Kantons Wasdt, Der Große Rat
bewilligte einen Kredit von 2,5 Millionen Franken für
den Bau einer neuen kantonalen Strafan-
Mit in der Orbe-Ebene, für die Errichtung
eines kantonalen Trinkerasyls und eines Asyls
für entlassene Sträflinge und für die Erweite-
rung der bisherigen Strafkolonie bei Orbe. Das
im Jahre 1825 errichtete bisherige Zuchthaus in Lau-
sänne soll nicht mehr benutzt werden.

Autogaragen.
Da steht das Wort im Titel, das blitzdumme Fremd-

wort, schon an sich ein frech grinsender Hohn auf das
innerste Wesen des Heimatschutzes, ein Vertreter jener

Aus Hest? des „Heimatschutz" (Basel).

Dinge, die unheimisch sind und denen niemand Heimat-
recht geben will, Fremdkörper, und doch notwendig, um
so notwendiger, als es bei uns Gegenden gibt, wo dem

Anschein nach jeder zweite, dritte Bauer sein Auto hat.

Da steht das Wort und hindert mich daran, etwas

Rechtes zu schreiben, wie es schon so manchen gehindert

hat, etwas Rechtes zu bauen. Es will nicht bloß Erbe
und Nachfolger des Wagenschuppens sein, der auch die

Nase rümpfte und sich Remise nannte, wenn er etwas

besseres sein wollte, und er wurde auch schon zum Fluch
des Architekten, zog alle möglichen Aufgeblasenheiten

nach sich und sträubte sich dagegen, sich sachlich gestalten

zu lassen. Immerhin waren noch die Pferde da, schöne

Tiere mit edlem schwung, und die drängten nach guter

Form; allzu üble Architektur ließ sich mit dem Pferde
nicht zusammenreimen. Die Garage gibt sich amerikanisch,

sündigt weniger durch Aufgeblasenheit als durch Nüch-

ternheit, durch ein Übermaß von Sachlichkeit, durch frem-
des Wesen gegenüber Haus, Garten, Natur.

Das Automobil hat ja gewiß seine Schönheit ent-

wickelt, und man müßte ein zeitfremder Mensch sein,

wenn man sie nicht erkennen wollte; sogar Schönhetts-
Wettbewerbe für Kraftwagen hat man veranstaltet, und

man hat wohl daran getan. Aber der richtige Autler
ist eben nur noch auf der Straße zu Hause, und wie

es bei ihm zu Hause aussieht, das kümmert ihn wenig,
dalkommt er ja nur nachts hin. Vielleicht sieht er aber

doch an einem Tag, wo sein Wagen in Reparatur ist,

daß er sich die Aussicht aus seinen Fenstern und die

Freude an seinem Garten verdorben hat, als er sich die

Zementhütte hinstellen ließ, die zu allem so fremd, so kalt

steht. Und der Autler ist doch kein armer Mann; das

Geld sollte ihn nicht reuen; auch wenn er sich den Wagen

nur anschafft, um sein erschüttertes Ansehen als Geschäfts-

mann zu heben, darf er an dieser Stelle nicht knausern.

Bescheidenheit gebührt dem Schuppen, eine Villa
neuer Art ist gewiß nicht nötig, um einen Wagen zu
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Sbb, 2. (Satage am ^arfranö. SBie ein 3BatbIjäterf)8u§Iein ta
bie Umgebung paffenb.

Sbb, 3. ©aroge in 3imd). Sei: Sauati bei Staisnisaufel ange»
pafct nnb bitfel befonberl gut angegliebeti.

Sbb. 6. ©arage Sriipt größd?, Sergbietifon. Sedjnifdi«
ajo|n«ttg tetbunöen. ©Rte Eilten. Stdjiteït Sib. fjaölid), 3""'

Sbb. 1. Sutogarage in HoHilon (3ü?id)i, üinfa^e, gute Söfung,
Sefitser ®t. g-, §röli<§.

'•?£ • Sbb. 4. ©arage in ber ©afa fanera, ©errengo bei Sugatio. S3e=

merïenliteri bal bogenförmige Sor, in fdjöner ftbetetnfltmnmng
mit ber Eeffiner Si cipteftur bel $aufel. St fiber ®r. ffi. ton

tKtebemann ; Sr^iteti SIbert gtö£ic§, Siitici».

oetfotgen. Sogar ber SBeßblecfjfafien, an unb für ftcf)

bie größte ©dEseufjlic§fett, läfjt ftdj ertragen, roenn matt

i^n bunfeigxün auftreibt unb fo mit fyotjem @ebüfc§

nmpflangt, bafj man nur nods ba§ gîûgeîtor ftetjt. SEBenn

man biefeS bann.gut geftaltet, fyat man feinen ©arten

nid)t gefdjänbef. $n unferm Serglanb roitb man auc§

gut tun, wenn man bie ©arage unter bem Soben am

legt, mit bem $or gerabe an ber Strafe in einer @tü|«

412 M«M. fchWM. H«dW.-ZeM«g („Meisterdlstt") Nr. «

Abb, 2. Garage am Parkrand. Wie ein Waldhüterhäuslein in
die Umgebung paffend.

Abb. 3. Garage in Zurich. Der Bauart des Wohnhauses ange-
paßt und dieses besonders gut angegliedert.

Abb. 6. Garage Arthur Frölich. Bergdietikon. Technischer
Wohnung verbunden. G«te Türen. Architekt Alb. Frölich, Z»^

Abb. 1. Autogarags in Zollikon (Zürich). Einfache, gute Lösung.
Besitzer Dr. I. Frölich.

Abb. 4. Garage in der Casa Panera, Sorrengo bei Lugano. Be-
merkenswert das bogenförmige Tor, in schöner Übereinstimmung
mit der Tessiner Architektur des Hauses. Besitzer Dr. E. von

Riedemann; Architekt Albert Frölich, Zürich.

versorgen. Sogar der Wellblechkasten, an und für sich

die größte Scheußlichkeit, läßt sich ertragen, wenn man

ihn dunkelgrün anstreicht und so mit hohem Gebüsch

umpflanzt, daß man nur noch das Flügeltor sieht. Wenn

man dieses dann, gut gestaltet, hat man seinen Garten

nicht geschändet. In unserm Bergland wird man auch

gut tun, wenn man die Garage unter dem Boden an-

legt, mit dem Tor gerade an der Straße in einer Stütz-
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tnauer, ba§ ift ber befte Drt füt ben

©ebraudj unb audi) ber üetfci)totegenfie.
®aneben gibt e§ $aöe, wo fidfj au<h

_

ber ©ruppenbau in 23erbinbung mit
bem SBohnfjauS empfiehlt, unb man»
djeë alte 2BafcPäu§djen !ann t)ter ai§
Seifpiei bienen, rate man foic§e Sieben»

bauten roirffidf} al§ tRebenfn^e roirfen
I3|t. Sogar SBirfungen oon einer ge»

roiffen ©rofjartigfeit iaffen fids bamit
erreichen, mie ba§ bie §lrdjite!ten 9litt»

meger unb gurret bei einem Banb»

laufe in Sßfäffifon gegeigt haben, too
ein gebecfter ©ang 3Boijnhau§ unb

iarage oerbtnbet, ber gleichseitig al§
©arten^aße btent unb ein ©erotnn [für
bie 2Bof)niid)!eit oon £>au§ unb ©arten
bebeutet, aber auch eine oor$flgttd)e

praftifd^e Söfung (Ibb. 5). ®ie befien
Seifpiele finb jene, roo|bie ©arage mit
ber SBohnung bei ©|auffeur§ oer»
bunben ift; ba ergibt fidj oon felbft
ein gut ausgebaute? ®acf), ein mir!»
ttcijel §au§, bai ftdy bei aller ©infac^eit trefflich ge»

ftatten läfjt, unb bafür bietet biefeS §eft eine ganse
Steide 3tu§fä|rungen oon guten 3trd|iteften.

Çier ift ja a«c| bie ©chroterigfett nitfjt fo grofj, mie

bort, mo nur ber Sßagen oerforgt merben mu$ unb mo
bie Littel eher befchräoft finb. Im fc|ttmmften ift iiier
bie' ßementüfie mit flauem ®ac|, unb menu man auf
biefem einen ®acf)gatten mit 3Iuèftci)lSpunft einriétet,
fleht e§ erft rec£)t fnauferig, erft recbt nach einem 8Ser=

fud) mit untauglichen Mitteln au§. 3Iucb roenn man

ifeu barüber roachfen läjjt; bie ijäf?tt'i)e, aKern gefunben
Sauroer! frembe gorm bleibt boch ft^ibar. lifo Heber

gleich ®ach; eiroai, ba§ man bort unterbringen

3166. 5. Sanbfyaug 9Mp=Woog in ^fäffiton. 1910 erfteßt unb einige Sjaijte fpäter
bie ©arage in Serbinömtg mit einer fjafie angebaut, mie urfptfinglitf) geplant.

Slrdfttefcen SKittmeper unb gurrer, SBintertlpr.

fann, roirb ftd£j roo|l ftnb eis. Unb bann feine feierliche

ißilafterarcf)iteftur, rote fte ber Sefjritng auf bem 3ird|i=

3166. 8. ©arage in $ür!ä),. igroftifc&e unb fdjöne Söfung mit
bem fchirraetiben Smbad). Sefi^er $3. Éfdjer; 2irct|iteften

©ebräber iBftîier, güricb.

7. ©arage in einem ©artet» p SBafeï. Steipofle ardiiteî»
Sflotioe, Selommg bei ®oppetpifde9 (©arage unb SBob»

*9). SJefUjer §. fioe^iimfHptimer; IMrc|itefî g. ©. tHpbiner, SSafel.

3lbb. 9. ©arage tn 2ïwfid)t ber SBreil front non Sïbb. 8.
gn Stoeijnung an |eimatli(pe Sauformen ift bal De ci) »nit feinen
vltnbauten unb tragenben 'Säulen pm SBalpaeictien biefer ©arage

gemotben.
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mauer, das ist der beste Ort für den

Gebrauch und auch der verschwiegenste.
Daneben gibt es Fälle, wo sich auch

der Gruppenbau in Verbindung mit
dem Wohnhaus empfiehlt, und man-
ches alte Waschhäuschen kann hier als
Beispiel dienen, wie man solche Neben-

bauten wirklich als Nebensache wirken
läßt. Sogar Wirkungen von einer ge-
wissen Großartigkeit lassen sich damit
erreichen, wie das die Architekten Ritt-
meyer und Furrer bei einem Land-
Hause in Pfäffikon gezeigt haben, wo
ein gedeckter Gang Wohnhaus und
Garage verbindet, der gleichzeitig als
Gartenhalle dient und ein Gewinn Mr
die Wohnlichkeit von Haus und Garten
bedeutet, aber auch eine vorzügliche
praktische Lösung (Abb. 5). Die besten

Beispiele sind jene, woMe Garage mit
der Wohnung des Chauffeurs ver-
bunden ist; da ergibt sich von selbst
ein gut ausgebautes Dach, ein wirk-
liches Haus, das sich bei aller Einfachheit trefflich ge-

stalten läßt, und dafür bietet dieses Heft eine ganze
Reihe Ausführungen von guten Architekten.

Hier ist ja auch die Schwierigkeit nicht so groß, wie
dort, wo nur der Wagen versorgt werden muß und wo
die Mittel eher beschränkt sind. Am schlimmsten ist hier
die Zementkiste mit flachem Dach, und wenn man auf
diesem einen Dachgarten mit Aussichtspunkt einrichtet,
steht es erst recht knauserig, erst recht nach einem Ver-
such mit untauglichen Mitteln aus. Auch wenn man
Efeu darüber wachsen läßt; die häßliche, allem gesunden

Bauwerk fremde Form bleibt doch sichtbar. Also lieber

gleich ein Dach; etwas, das man dort unterbringen

Abb. S. Landhaus MM-Moos in Pfäffikon. 1910 erstellt und einige Jahre später
die Garage in Verbindung mit einer Halle angebaut, wie ursprünglich geplant.

Architekten Rittmeyer und Furrer, Winterthur.

kann, wird sich wohl finden. Und dann keine feierliche

Pilafterarchitektur, wie sie der Lehrling auf dem Archi-

Abb. 8. Garage m Zürich.. Praktische und schöne Lösung mit
dem schirmenden Bmdach. Besitzer W. C. Escher; Architekten

Gebrüder Pfister, Zürich.

à. 7. Garage in einem Garten zu Basel. Reizvolle architek-
Mische Motive, Betonung des Doppelzweckes (Garage und Woh-

Besitzer H. Koechltn-Ryhiner; Architekt H. G- Ryhiner, Basel.

Abb. 9. Garage in Zürich, Anficht der Breitfront von Abb. 8.

In Anlehnung an heimatliche Bauformen ist das Dcch mit seinen
Einbauten und tragenden Säulen zum Wahrzeichen dieser Garage

geworden.



414 tptafte. fdtfueij. $attbfts.<3eitmt(j („Sfteifierblatt") »Ii. 3

frtflllilMrffflüiil Ik 6dieüeriMra
SraatflKrtnl».

$n Dlten tagten unter bem Öötft§e non .fjerrn 9ia»
tionatrat S)r, &fdfjumi, ißräfibent be§ ©dfjuteij. ©enterbe*
oerbanbeS Me ißräftbenien ber in biefem SSetbattbe p=
fatrnnengefdfiloffenen Setufsoetbänbe unb îantonalen ®e=

wetbeoerbänbe. 35er ©dfjroeij. ^oljlnbuftrieoerbanb mar
»ertreten bwrdfj ben ißräfibenten, §errn Dberft S, jß-

©djtnibi in fÇilifur unb bur^ ben ©efretftr ®r. 3^'^
in Sern. SSerljanbelt œurhe bie SerfaffungSooï'
tage über bie liters*, ftinterlaffenen* «n®

Qnoalibenoerfidfierung, bie am 6. ®ejember jut

Ibfiimmung fomtnt unb über bie |>err iftattonalï«
Sfctpmi etngefjenb referierte. @r fdjlofj: ©S ^artbelt P)

lim eine fojiale $at, bei ber nic§t nur ber SSerftanb

mitfpredben, fonbern aucf) ba§ £erj rosit aufgef)^

mufj. Im 8. ®fgember Raubet! eS fidfj einftmeileti P*
batnm bie üerfaffnngSmüfjigen ©ritnblögen p fdfjafpV

3tbb. 12. ©arage'itt Sebexen, mit tRaum~pr'breOaftautoS ber ÇoManbTung
3- tt. ©tüblt. über bes @aragè ätngejteßtenroo&nungen ber g-irma. ®ie îftîet
unb ©efimfe ber Strafsenfront tote bie gange SSruform entfpreepe« in »ortsüblicher

SBeife ben «mßegenben §öfen tm ïoggettburger ©praïter.
Strdiitett ©. fpngiîer, ®egergtjeim.

3tbb. 10. SRücffront ber ©atage Stbb. 11. Sdjnitt. SinfS (Singang
j«r ©erätefammer, red)t§ gum -Sjübttetjiaü ; beibe Stahräßme pre!*

tifd) unter ber Traufe be§ gefäjteppten ®ad)e§ untergebracht,

tefturbureau fo gern pidfjnet; mir brausen un§ bie

grage ntc!)t p überlegen, roleJSramantel'ober ipaöabto
eine ©arage gebaut hätten. lifo ein $äu§djjen, ein gang

einfadfes |)äu§cfjett in guten SBerljältntffen, ni^t not bie

luSfidjt gefteüt, nicf)t fo, ba| ba§ SBoipbauS in feiner

2tbb. 11. ©arage in ©orn am ©oherifee ftebt an ber ©trafee,
aber ira ©artest, mitten unter Obpäumen. tReigooße Silhouette,

fctibne 12üre, praîttfdje SRaummpung (fte^e 'itbb. 10).
Skdjitstt frangüer, ®eger§^cim.

SBirfung gefcEjmätert toirb. Unb bann oor altem fein

SMabem; ba§ ift ba§ trodfenfte, unbetmeligfte, ma§ eS

gibt, unb ba gibt eS feine ©träudjer, bie ba§ oerbeefen,

feine Metterpftangen, bie ba§ befleiben fönnen.

llbert Saur.
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PrWWttsmmlW te« SchwêtzerUen

Et»êrbe«rd«Se5.

In Ölten tagten unter dem Vorsitze von Herr» Na-
tionalrat Dr. Tschumi, Präsident des Schweiz. Gewerbe-
Verbandes die Präsidenten der in diesem Verbände zu-
sammengeschlofsenen Berufsverbände und kantonalen Ge-
werbevsrbände. Der Schweiz. Holzindustrieverband war
vertreten durch den Präsidenten, Herrn Oberst I. P.

Schmidt in Filisur und durch den Sekretär Dr. Zahler

m Bern. Verhandelt wurde die Verfassungsoor-
läge über die Alters-, Hinterlassenen- und

Invalidenversicherung, die am 6. Dezember zur

Abstimmung kommt und über die Herr Nationalrat

Tschumi eingehend referierte. Er schloß: Es handelt sich

um eine soziale Tat, bei der nicht nur der Verstand

mitsprechen, sondern auch das Herz weit aufgehen

muß. Am 6. Dezember handelt es sich einstweilen nur

darum die verfassungsmäßigen Grundlagen zu schasst«,

Abb. 12. Garage" iy Schachen, mit Raum "für" dreHLastautos der Holàndlung
I. U. Stüdli. Über der Garage AngesteLtenwohnungen der Firma. Die Täfer
und Gestmse der Straßenfront wie die ganze Biuform entsprechen m vorbildlicher

Reise de« umliegenden Hö?sn im Toggsàrger Charakter.
Architekt E. Hunziker, Dsgsrsheim.

Abb. 10. Rückfront der Garage Abb. 11. Schnitt. Links Eingang
zur Gerätekammer, rechts zum Hühnerstal! ; beide Nutzräume pmk-

tisch unter der Traufe des geschleppten Daches untergebracht.

tekturbureau so gern zeichnet; wir brauchen uns die

Frage nicht zu überlegen, wieZBramaàUoder Palladio
eine Garage gebaut hätten. Also ein Häuschen, ein ganz
einfaches Häuschen in guten Verhältnissen, nicht vor die

Aussicht gestellt, nicht so, daß das Wohnhaus w seiner

Abb. 11. Garage in Horn am Bodensse sieht an der Stroße,
aber im Garten, mitten u«tsr Obstbäumen. Reizvolle Sildowtte,

schöne z Türe, praktische Raumnutzung (stehe Abb. 10).
Archiskt E. Hunziker, DegerSheim.

Wirkung geschmälert wird. Und dann vor allem kein

Rolladen; das ist das trockenste, unheimeligste, was es

gib-, und da gibt es keine Sträucher, die das verdecken,

keine Kletterpflanzen, die das bekleiden können.

Albert Baur.
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